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Écrasez l'infâme!

Ob diese Statistiken Beachtung finden?
André Tautenhahn · Wednesday, June 10th, 2009

Das statistische Bundesamt hat gestern einen Negativrekord vermeldet. Die deutschen Exporte
brechen im April um 28,7 Prozent ein – im Vergleich zum April 2008. Damit ist der stärkste
Ausfuhrrückgang in der Nachkriegszeit besiegelt. Und wo steht diese Meldung in der Neuen Presse
Hannover? Ganz klein im Geld & Markt Teil auf Seite 7. Dreieinhalb Zeilen war sie der Redaktion
wert.

Normalerweise müsste doch ein Aufschrei durch die Medien gehen. Denn die Erwartungen sind
noch einmal unterboten worden. Der Export schmiert gnadenlos ab, die Auftragseingänge im
Maschinenbau zum Beispiel gehen so deutlich zurück (Ausland: -60 Prozent; Innland: -52
Prozent), dass jedem klar sein muss, das ein Aussitzen der Krise nicht nur grob fahrlässig ist,
sondern eine vorsätzliche Gefährdung des gesamtwirtschaftlichen Gleichgewichts.

Das Thema Konjunkturprogramme ist nahezu vollständig aus den Medien verschwunden. Man gibt
sich mit dem Basta der Kanzlerin zufrieden, die in ihrer dümmlichen Art meinte, dass Deutschland
nunmal ein Exportland sei und seine Wirtschaft nicht so schnell auf Binnennachfrage umstellen
könne. Deshalb belasse man es bei den getroffenen Maßnahmen und guckt erstmal, wie sich die
ganze Sache weltwirtschaftlich entwickele.

Tja, minus 28,7 Prozent ist schon ein Pfund, würde ich sagen. Das kratzt aber niemanden mehr,
denn aktuell hat man die „Geordnete Insolvenz“ als positive Wendung einer durch und durch
beschissenen Lage entdeckt. Auch dazu gibt es heute von destatis eine aktuelle Statistik. 10
Prozent mehr Unternehmensinsolvenzen im ersten Quartal 2009. Angesichts der aktuellen
Berichterstattung, die vor allem die tollen Chancen einer Insolvenz betont, weiß ich jetzt gar nicht,
ob ich die Meldung von destatis spontan mit Jubelstürmen begrüßen soll. Eröffnen sich doch für so
viele Unternehmen, 7712 sind es im ersten Quartal 2009, doch

„vor allem langfristig – gute Chancen“,

wie Christian Lomoth gestern in der Neuen Presse Hannover auf Seite 1 kommentierte.

Doch wer zahlt denn eigentlich im Falle von Arcandor zum Beispiel die Löhne und Gehälter
weiter, so lange noch nicht darüber befunden wurde, ob man ggf. auf bereits ausbezahlte
Arbeitnehmerentgelte im Zuge des Insolvenzverfahrens zurückgreift, um die Forderungen der
Gläubiger zu begleichen – nach Deutschem Recht ginge das ja? Richtig, die Agentur für Arbeit
kennt noch das Insolvenzgeld. Drei Monate kann das an die Arbeitnehmer ausgegeben werden.
Und nun rechnen sie mal für sich selbst aus, was der Staat nun eigentlich eingespart hat. Es heißt ja
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immer, er verbrenne sinnlos Steuergeld oder wie es Claus Lingenauber heute volksverdummend
auf Seite 1 der Neuen Presse Hannover schreibt:

„Da darf es nicht verwundern, dass der Staat sich weigert, leichtfertig Steuergelder
zu versenken.“

Ha ha, aber wenn es der Beitragszahler nun tut, ist es okay? Und dann klagen dieselben
Journalisten wieder über das viel zu hohe Defizit der Agentur für Arbeit, die ihren Haushalt mit
Krediten bzw. Steuergeld ausgleichen muss. Angesichts dieser in der Sache idiotischen Ansichten
wirken Lingenaubers Angriffe gegen die Eigentümer eher aufgesetzt.

„Doch die Schuldigen sitzen nicht im Kanzleramt und auch nicht in irgendwelchen
Ministerien. Sie saßen und sitzen auf den Chefsesseln des Konzerns, der jahrelang
immer tiefer in die Krise gewirtschaftet worden ist. Sie sitzen – wie die Familie
Schickedanz – auf Milliarden und haben als Großaktionäre Männer wie Middelhoff
angeheuert. Der hat – als Sanierer geholt – das Unternehmen vollends in Schieflage
gebracht.“

Und lieber Herr Lingenauber, Thomas Middelhoff profitierte direkt von seinem Missmanagement
bei Arcandor, weil es die Bundesregierung mit ihrer Finanzmarktgesetzgebung ausdrücklich
erlaubte! Middelhof hat die erstklassigen Immobilien des Konzerns an gierige Hedgefonds
verkauft, um sie dann teuer zurückzumieten. Middelhoff investierte zum Beispiel in jene
Imobilienfonds des Josef Esch von Sal. Oppenheim (ebenfalls Miteigentümer von Arcandor!), die
die Mieten des Konzerns kassierten und an die wohlhabenden Einleger verteilten.

Doch was schreibt der Kommentator Claus Lingenauber über die Verstrickungen der
Konzerneigner?

„So sehr, dass Schickedanz&Co. zuletzt nicht mehr bereit waren, stärker ins Risiko
zu gehen.“

Ach die arme Frau Schickedanz. Man muss sie vor dem Gang zur „Tafel“ bafahren, wie mir
scheint. Echt armselig ist das, lieber Herr Lingenauber!
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